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Bern, 18. September 1926. 'Preis 50 Kappen. IV. Jahrgang. — îît. 9.

(Der Qfârcnfrtegd
"BetnljcfHcfjtoetserijcbe bumottftijdHatmjd)e IRonatsfcbrift,

(Erfcfjeint KUtte jeden ÎUonats.

"Rückkehr aus den perlen.
fieicbnung non Rrmin "Bieber

Und der @atte noller IDütde — trägt allein des £ausf)alts "Bürde.

Bern» 78. September 1926. Preis HO Rappen. IV. Jahrgang. — Nr. 9.

Der Mrenßuegel
Bernisch schweizerische humoristisch satirische Monatsschrift.

Erscheint Mitte jeàen Monats.

Nuckkehr aus àen Ferien.

Unà àer Gatte voller Wuràe — trägt allein àes Haushalts Biiràe.
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TDas ein £andfd)u[meifter attes
können muj3.

(Eine alte (Sefdptcfpte 3» neuer (Erbauung.

Der niiefdpbobcn#Sdpulmeifter ift in feinem meltentlegenen
Besirf, jinei Stunben Ipinter Dernunft unb ©oitesgnab, alles
in allem: Sdpulmeifter bei 58 Prozent Untuefenfpeit unb tut
^ünffränHern £olpn, Pfarruertuefer bei allen Epüttlern unb

(Seißmannlt. IDer riet Külpe Ipat unb melpr, 3U bem fommt
ber pfarrer, aber ein foldp pfarrtuürbiger Hlenfdp ift feit HEen#

fclpengebeufen nidpt geftorben im 23egir5, fo gefunb ift bie (Segenb.
Cr ift Se^irïsfdjreiber in allen £7013=, Kuß#, £iebes# unb anbern
Epänbeln, poftablagelpalier bes poftablagefpalters, tuas alljälpt#
licEj eine ferme §jiipfe einträgt, ift ber £eute ÎTtebjI^ unb Brot#
befteller beim IDafeumüller, ber feine 21blage beim HEiefdpboben#

fdpullpaus Ipat, ift Uufridpti# unb £eidpenrebner, £anb#, I70I3#

unb fpeuuermeffer unb Clpummez'lpülf in taufenb Böten.
Kommt ba eines Cages ber 3onöi=<£.l7rt9el im fjinterrieb,

madpt ein (Sefidpt tuie ein breituödpiger Epärböpfelftocf bei

tuarmem IDetter, fdplttdp3i roie ein leerer ÎDafferfob unb bringt
ftoßtueife pernor: „Sdpuelmeifter, mi graui (Setß Ipei ggißlet,
tueifdp, bie too geng fo uiel ÎÏÏildj git, u#n#es ift nit guet ggange.
Dr Branb tötet fe, roe me fe nit balb iöt, u#n#i dpa fe mi armi
tüüri nit tobe, fo lieb ifdp fi tnr. Clpum fdjladj mr fe bodp br

tufig (Sottmille 3'tot, baff mr bodp no bs ^leifdj uore bjei, es geit
mr fiift uiel 3'bös."

Der Hliefdpbobe#Sdpuelmeifter meint: „3a gfclpau, gugg,
mi £iebe, bas fpa#n#i be juftemeut nit glernt im Seminar, gang
bodp öppe 3U gudercljrigel, bä tuirb bas rool?! öppe clpönne."

Kleinlaut gcftept ber Epinterrieber : „3a, er ift fdpo ba u
barf ebe 0 nit."

Unb ber HEiefdpböbeler: „C fo en große ©ftabi u barf nit
emal es (Seißi tobe! 3 a>ill binberi dpo, br §>ucferdprigel mueß
bod? bruf los!"

Uber gucferclprigel fdplottert bei ber bloßen Zumutung,
bas armi (Seißi anzubringen. (Er bring's bei feiner armen
Seele Seligkeit audp nietet übers Eper3, meint er.

3n bem 3erftreuten Be3irf ift fonft niemanb 311 ergattern,
fo rafdp. Da roar freilid? guter Hat teuer.

(Es Sagte ber Epinterrieber übers bobenlofe Ungliicf, bas

ifpn treffe; es jammerte gucferdprigel: „(Es Ipei bodp gtuüß fei
(Sattig, bas gfiing, guet ^leifdjli i Hobe 3'tue, aber i dpa gtuüß
gtuüß nit I7älfe, es tuirb mr gfdpmttedpi gtuiiß eb bem (Seißi,
tue#n#is tobe foil. Uber bu, Sdpuelmeifter, bu dpaft bas gtuüß!
3 bja ebe bs (Seißi ufer3oge, u#n#er Ipet's afe fo lang glpa. 2tber
bir ifd? es bodp, möclpt i faft fäge, nüt uertuanbt. Cue's ilpm u
mier bodp 3'Iieb ®, baß jeß feine uo#n#üüs fo öppis dpa!"

Unb es editierte ber Sdpulmeifter:

„EDas niclpi ift, bas fann nod] tuerben,
Kur3 unb rafdp ift Efelbenbraudj
ïDas ein anbrer fann auf (Erben,
(Ei, bei (Sott, bas fann idp aud? !"

(Er ergriff bie Ujt, fdptuang fie, als galt's, bert großen
(Suglerfübrer 3*>o uon ÏDales ungefpißt in ben (Erbboben fpin#

unter 3U fdplagen, ließ fie nieberfaufen tuie ein geölter Büß,
baß feinen ÎÏÏuj melpr bas (Seißi tat unb bas Ujiölpr tief im
(Seißfopf ftaf. Dann mit einem §ug, beut funbigften Habbiner
3'Cruß, bie Kefple bttrdp, unb geholfen tuar bamit bem armen
(Seißi unb ben beiben armen Clprigeln. „So, tot ift fi jeß,
ttfenanbernelp ruerbet er fe bodp jeß öppe dpönne."

„HEr tuei jeß öppe i (Sottsname luege, baß 's geit. Dergelt's
(Sott ßunberitufigmal !"

„Hunte bas nit! Uli (Srirtg gftüenb bas nit us."
3m Be3irf aber tuar uiel Hülpmens, tuas bodp ber Sdpul#

meifter ein mutiger HEann fei. „Den großen EDernisegger, ber

gefommen, ibpn 3U prügeln, Ipat er genommen, tute Scfpufplpalfi#

peef fein (Släsli Bröti3, in einem Ulupf. Dm ftardpe Strafpm#
lpaufi Ipei er 0 br Uleifter 3eigt, u jeß Ipet er no es (Seißi töt,
fogar i eint Streidp !"

Unb 3eitlebens banfbar über alle Htaßen tuar ber 3°t^
Clprigel. EDie ber Sdpulmeifter oie^elpn Cage fpäter Clprigels
Uleitfdpi, tueil's bas Sdptoaßen uidipt laffett fonnie, ßeimfdpicfte,
nadpmittags 3tuei Ulpr, bei glait3lpeiterem Epimmel unb Sonnen#
fdpein, ließ er's brei Cage nidpt melpr 3ur Sdpule unb ließ ben

Sdpulmeifter tuiffen, er fei nabifdp es bonners Clpalb, bei ber
Kälte eitt Kinb fpeirzufdpicfen faft fdpußiueit, baß es ungefunb
merben müffe für fein £eben lang. Denn audp bas muß fo ein

Utiefdpboben#Sdpulmeifter fönnen: UPenn's fait ift, für Ipilb
U9etter forgen auf ben Epeimtoeg. 3^/ f" ein £anbfdpulmeifter
muß alles fönnen. Des tuarb audp fdpon ber Heine ^rißli ab

bem Krälpenbülpl betuußt, tuie er int Uollbetuußtfein feines
Hedpts fommanbierte: „Sdpuelmeifter, clpum lies me ba

b'Clpappe uf !"
Unb audp bas CbutteIbab#Uleitfdpi, tuie es ben entlaufenen

unb untertuegs tuieber gefuttbenen Dadpfer an bie Sdpulbanf an#

fpalfte mit feinem Kopftudp. Der Sdpulmeifter meinte, foldpes

nidpt bulben 31t fönnen, gar nodp tuälprenb bes Unterridpts.
Uber bas Uleitfdpi fdpnitt ber bumtnen Uîeittung fur3tueg ben

^aben ab mit ben EDorten: „3a, bas ift brum iife Epttug, unb
bas ift er!"

Unb bes Sdpulmeifters: „Hit! nit!" entgegnete felbft ber

Dadpfer energifdp: „EDou, tuott, tuou !"

Unbegren3tes Zutrauen 3U bes Sdpulmeifters Können Ipatte
audp Hein Unni aus bem ^ulu^fdptoanb, tuie es bat: „Clpum,
fadp mr bodp bä ^lofp !" p. g.

Derb äclptig. „U9ie, gnäbige ^rau, Sie trollen fdpon tuieber
abreifen? 3<^? glaubte, Sie trollten bie gan3e Saifon Ipier
bleiben !" — „3dp Ipatte audp tatfädplidp bie Hbfidpt. Uber biefen
UEorgen fpat mir mein HEann 500 ^raufen gefdpidt, olpne baß
idp ibpn barum gebeten fpätie, unb bas, Sie uerftefpen, gibt mir
3U benfen." ^

CDtp läß! Ein (Elpepaar gefpt an ber (Ecfe £aupenftraße#
bpirfclpengraben uorbei unb lieft an ber (Eittgangstiire 3ttm be#

fannten Cafe: Unb ré. Sie: „(Sfelpfi be, ba bpet ber HEaler 0

tuieber e bumme ^älpler gmadpi; bä dpa nib emal Entrée fdpribe.

bpausbefißerin: „Übe bpet mr grate, bie neui Dilta mit
§enitlp 3'becfe, es fygi uiel buurlpafter. IDas meinet 3^U?"

Baumeifter: „bpm, mit §enitlp? Das dpatt ig Cdp mit bem

befte tDille nib arate, ^ratt ©berft. Dr ädpti ^enitlp ift gäge#

tuärtig gar nib 3'erreidpe, nib emal mit ere ^lugere, u trenn 0,
fo dpäm bas mit br bifannte HEarfe unerdpannt tiir. 3 mödpt
Cdp enber rate, Cternit 3'tuäbple, bas ifdp es folibs u billigs
Decfmaterial." @

Drei Hadpbarsfinber renommieren. Das erfte: „Papa Ipat

uns ein Klarier aus UEaggaronifpol3 gefauft." — Das 3tueite:
„Unb uns eins uon Kromplpol3." — Das britte: „Unb uns eins
uon Pappe !" g,

Daß tutr in Bern eine febpr prompte ^euertnelpr Ipaben, ift
männigltdp befannt. Daß fie aber berart „auf ber fpölpe" ift,
einen Brattb 31t löfdpen, beuor er nur ausgebrochen ift, Ipaben
tuir immerhin no dp nidpt gemußt.

Der Bunb"„ melbet uom Branb im „Upollo" uom 2. bs.:
„Die Branbtuaclpe riicEte fur3 uor 23^/2 Wbpr unter bem Kom#
manbo bes pifettoffi3iers ©berlt. HolprbacEp mit ber 2lutofpriße
aus. Um 23 Ulpr tuar ber Branb gelöfdpt."

Brauo, brauiffimo Cs lebe bie Berner ^feuertuelpr
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Was ein Lanäschulmeister alles
können muß.

Line alte Geschichte zu neuer Erbauung.

Der Mieschboden-Schulmeister ist in seinem weltentlegenen
Bezirk, zwei Stunden hinter Vernunft und Gottesgnad, alles
in allem: Schulmeister bei 58 Prozent Anwesenheit und tN
Fünssränklern Lohn, Pfarrverweser bei allen püttlern und

Geißmannli. Wer vier Kühe hat und mehr, zu dem kommt
der Pfarrer, aber ein solch psarrwürdiger Mensch ist seit Men-
schengedenken nicht gestorben im Bezirk, so gesund ist die Gegend.
Er ist Bezirksschreiber in allen polz-, Kuh-, Liebes- und andern

pändeln, Postablagehalter des Postablagehalters, was alljähr-
lich eine ferme Züpse einträgt, ist der Leute Mehl- und Brot-
besteller beim Wasenmüller, der seine Ablage beim Mieschboden-
schulhaus hat, ist Aufrichti- und Leichenredner, Land-, Polz-
und peuvermesser und Ehummerz'hüls in tausend Nöten.

Kommt da eines Tages der Zordi-Ehrigel im pinterried,
macht ein Gesicht wie ein dreiwöchiger Pärdöpselstock bei

warmem Wetter, schluchzt wie ein leerer Wassersod und bringt
stoßweise hervor: „Schuelmeister, mi graui Geiß het ggitzlet,
weisch, die wo geng so viel Milch git, u-n-es ist nit guet ggange.
Dr Brand tötet se, we me se nit bald tôt, u-n-i cha se mi armi
tüüri nit töde, so lieb isch si mr. Thum schlach mr se doch dr

tusig Gottwille z'tot, daß mr doch no ds Fleisch vore hei, es geit
mr süst viel z'bös."

Der Mieschbode-Schuelmeister meint: „Ja gschau, gugg,
mi Liebe, das ha-n-i de justement nit glernt im Seminar, gang
doch öppe zu Zuckerchrigel, dä wird das wohl öppe chönne."

Kleinlaut gesteht der pinterrieder: „Ja, er ist scho da u
darf ebe o nit."

Und der Mieschbödeler: „E so en große Gstabi u darf nit
emal es Geißi töde! Z will hindert cho, dr Zuckerchrigel mueß
doch drus los!"

Aber Zuckerchrigel schlottert bei der bloßen Zumutung,
das armi Geißi umzubringen. Lr bring's bei seiner armen
Seele Seligkeit auch nicht übers perz, meint er.

Zn dem zerstreuten Bezirk ist sonst niemand zu ergattern,
so rasch. Da war freilich guter Rat teuer.

Es klagte der pinterrieder übers bodenlose Unglück, das

ihn treffe; es jammerte Zuckerchrigel: „Es het doch gwüß kei

Gattig, das gsüng, guet Fleischli i Bode z'tue, aber i cha gwüß
gwüß nit Hälse, es wird mr gschmuecht gwüß eb dem Geißi,
we-n-is töde soll. Aber du, Schuelmeister, du chast das gwüß!
Z ha ebe ds Geißi userzoge, u-n-er het's ase so lang gha. Aber
dir isch es doch, möcht i fast säge, nüt verwandt. Tue's ihm u
mier doch z'lieb! G, daß setz keine vo-n-üüs so öppis cha!"

Und es rezitierte der Schulmeister:

„Was nicht ist, das kann noch werden,
Kurz und rasch ist peldenbrauch!
Was ein andrer kann aus Erden,
Ei, bei Gott, das kann ich auch!"

Er ergriff die Axt, schwang sie, als gält's, den großen
Guglerführer Zvo von Wales ungespitzt in den Erdboden hin-
unter zu schlagen, ließ sie niedersausen wie ein geölter Blitz,
daß keinen Mux mehr das Geißi tat und das Axtöhr tief im
Geißkops stak. Dann mit einem Zug, dem kundigsten Rabbiner
z'Trutz, die Kehle durch, und geholfen war damit dem armen
Geißi und den beiden armen Ehrigeln. „So, tot ist si setz,

usenanderneh werdet er se doch setz öpxe chönne."

„Mr wei setz öppe i Gottsname luege, daß 's geit. Vergelt's
Gott hunderttusigmal!"

„Nume das nit! Mi Gring gstüend das nit us."
Im Bezirk aber war viel Rühmens, was doch der Schul-

meister ein mutiger Mann sei. „Den großen Wernisegger, der

gekommen, ihn zu prügeln, hat er genommen, wie Schuhhalsi-
Peck sein Gläsli Brönz, in einem Mups. Dm starche Strahm-
hausi het er o dr Meister zeigt, u jetz het er no es Geißi töt,
sogar i eim Streich!"

Und zeitlebens dankbar über alle Maßen war der Zordi-
Ehrigel. Wie der Schulmeister vierzehn Tage später Ehrigels
Meitschi, weil's das Schwatzen nicht lassen konnte, heimschickte,

nachmittags zwei Uhr, bei glanzheiterem pimmel und Sonnen-
schein, ließ er's drei Tage nicht mehr zur Schule und ließ den

Schulmeister wissen, er sei nadisch es donners Ehalb, bei der
Kälte ein Kind heimzuschicken fast schußweit, daß es ungesund
werden müsse für sein Leben lang. Denn auch das muß so ein

Mieschboden-Schulmeister können: Wenn's kalt ist, für hilb
Wetter sorgen aus den peimweg. Ja, so ein Landschulmeister
muß alles können. Des ward auch schon der kleine Fritzli ab

dem Krähenbühl bewußt, wie er im Vollbewußtsein seines
Rechts kommandierte: „Schuelmeister, chum lies me da

d'Ehappe us!"
Und auch das Ehuttelbad-Meitschi, wie es den entlausenen

und unterwegs wieder gefundenen Dachser an die Schulbank an-
halste mit seinem Kopstuch. Der Schulmeister meinte, solches

nicht dulden zu können, gar noch während des Unterrichts.
Aber das Meitschi schnitt der dummen Meinung kurzweg den

Faden ab mit den Worten: „Ja, das ist drum üse pung, und
das ist er!"

Und des Schulmeisters: „Nit! nit!" entgegnete selbst der

Dachser energisch: „Wou, wou, wou!"
Unbegrenztes Zutrauen zu des Schulmeisters Können hatte

auch klein Anni aus dem Fuhrenschwand, wie es bat: „Ehum,
fach mr doch dä Floh!" x>. Ll.

Verd ächtig. „Wie, gnädige Frau, Sie wollen schon wieder
abreisen? Ich glaubte, Sie wollten die ganze Saison hier
bleiben!" — „Ich hatte auch tatsächlich die Absicht. Aber diesen

Morgen hat mir mein Mann 500 Franken geschickt, ohne daß
ich ihn darum gebeten hätte, und das, Sie verstehen, gibt mir
zu denken." ^

GH lätz! Ein Ehepaar geht an der Ecke Laupenstraße-
pirschengraben vorbei und liest an der Eingangstüre zum be-
kannten Ease: Andre. Sie: „Gsehst de, da het der Maler o

wieder e dumme Fähler gmacht; dä cha nid emal Kutres schribe.

S

Pausbesitzerin: „Me het mr grate, die neui Villa mit
Zenith z'decke, es schgi viel duurhaster. Was meinet Ihr?"

Baumeister: „Pm, mit Zenith? Das chan ig Ech mit dem
beste Wille nid arate, Frau Gberst. Dr ächti Zenith ist gäge-
wärtig gar nid z'erreiche, nid emal mit ere Flugere, u wenn o,
so chäm das mit dr bikannte Marke unerchannt tür. möcht
Ech ender rate, Eternit z'wähle, das isch es solids u billigs
Deckmaterial." ^

Drei Nachbarskinder renommieren. Das erste: „Papa hat
uns ein Klavier aus Maggaroniholz gekaust." — Das zweite:
„Und uns eins von Krompholz." — Das dritte: „Und uns eins

von Pappe!" ^
Daß wir in Bern eine sehr prompte Feuerwehr haben, ist

männiglich bekannt. Daß sie aber derart „aus der pöhe" ist,
einen Brand zu löschen, bevor er nur ausgebrochen ist, haben
wir immerhin noch nicht gewußt.

Der Bund",, meldet vom Brand im „Apollo" vom 2. ds.:
„Die Brandwache rückte kurz vor 23 Uhr unter dem Kom-
mando des Pikettossiziers Gberlt. Rohrbach mit der Antospritze
aus. Um 23 Uhr war der Brand gelöscht."

Bravo, bravissimo! Es lebe die Berner Feuerwehr!
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^
35eutelfcf)tißidet.

(Cttljt îlyffcncggcp.

Rmetika TDUd=1DeIt: 3n der ©axjufdijfagsfaUe Tf)un=©ern:
„l>ände t)ocf), meine ^errJcfjaJten 1* „guJdjiagsbUtets bitte'."

feinen m der Serg^'perifion.
£jat man tDaffer nötig, friitj,
(Eilt gerbet fdjon bie Utarie,
Klinferi eifrig mit ber Kanne,
^üllt barauf bie gange IDanne,
Unb man fcEjabt fid; mit (Senuß,
©ber träfest ficEj aud) ben ^uß.

Dem portier gibt man bie ScEjutj',
itnb er formiert fie ein im Hu;
Knaufrig ift er nidft befonbers.
Xttit bem ^rühfiüd ift's tras anbers:
Suiter*Hötld;en breie nur
(Sibi's im £anb bes Hütlifc£;tnur.

£ang fißt man beim Utittagsmahl
3n bem engen Speifefaal,
Unb beim Kbenbbroi besgleictjen.
IDenn bie Serge [tili erbleichen,
Hac£;t fid) fenft auf ©al unb pöh',
3aßt man unb trinft Degaley.

gtuetfdfgen, bie man taum errreicht,
Kriegt man, trenn man bergtnäris fteigt,
(Hier aucl;, bie hart fein follen,
3n ben Hudfad, in ben rollen,
(Serberfäs unb Konfiiür':
Klles ißt man mit piäfir.

Hidft gu fpät nach bem Souper
Schlüpft man unter fein Dttrei,
Heben fid? bie KIpenrofen
3n bem gahnglas, unb bie ßofen
Kuf bem Settranb hinter fid; —
Unb mau fcf;lummert feliglidj.

®®®

Heulid; balf unfer Heiner ^riß ber ITTutter in ber Küd)e
Söhnen ruften. Dabei ertappte ihn bie Ututter, trie er bie

langen Söhnen regelmäßig in gtrei bis brei ©eile gerfchnitt.
Kuf bie ^rage, trarum er bas madje, erhielt bie Ututter folgenbe
altftuge Seiehrung: „ÏDeifcl; Utami, i ha brum nib fo n'es
großes Utuul... !"

(Eingemauerter fjumor.
Dem früheren (Sourerneur ffobges ron Kanfas (U.S.K.)

unterftanb, als er nod; Staatsfenator trar, bie Kontrolle bes

(Sefänguistrefens in Kanfas. KIs ffobges einmal bas größte
§ud;thaus in £earenrrorth befucßte, bat ihn ber Knftaltsbirettor,
eine Heine, ermahnenbe Knfprad;e an bie rerfammelten 3"*
faffen — eitra 700 an ber §>ahl — 3U halten.

Der. Senator trar ettras befangen unb begann feine Km
fpradje mit ben HDorten: „(Sefd;äßie Htitbürger !" Diefe
Knrebe fd;ien ihm inbeffen bod; nidfi gang geeignet gu fein unb

nod; rertrirrter begann er abermals: „£iebe UEitgefaugene... !"

Diefe H3orte erregten unter ben Sträflingen begreiflicher*
treife größte ffeiterteit, trorattf pobges gum britienmal anfeßte:
„3d; meiß nicht, trie id; Sie angureben habe, aber id; bin auf*
ridjtig erfreut, Sie fo gahlreid; h^r rerfammelt gtt fehen !"

®

3n ber bernifchen Strafanftalt IDißtril tonnen bie Sträf*
linge jeben Samstag, nach ^eierabenb, gerriffene Kleiber unb

Sdjuhe gegen neue austaufdjen. §u biefem §tnede öffnet ber

bienfttuenbe Seamte eine §elle nad; ber anbern unb fragt bie

3nfaffen, ob fie ettras ausgutaufd;en haben. So tarn er auch

mal gu einem, als Spaßrogel betannien ffäftling unb (teilte
bie üblidje ^rage mit ben tDorien: „tüeit Dir öppis djattgiere?"
Der Hfäftling antmortete mit: „3a", trorauf ber neugierige
Seamte triffen trollte, tras er benn eigentlich gu „changieren"
trünfche, unb prompt tönt ihm auf biefe ^rage bie Knttrort
entgegen: „g'Domigil. !"

®®®

Hterffd; nüt.

©in Sd;neiber trar bei einem Sauer auf ber Stör. Da bas

lang erfelptte g'Hieri nidjt anrüden trollte, rief ber Htann ber

Sdjere 311m ^e^fier hinaus: „Das geit eud; nüt a! laufet ihr
eiters U9ägs bas fou eud; nit fdjeniere!

Der Sauer trirb aufmertfam unb frägi ben Sdpteiber,
trarum unb trem er ba gurufe.

„®h," ertribert biefer, „bä Kärli fragt mi, ob i 3'Dieri
gl;a hcigi !"
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^ 5
Beutelschneiàer.

H. N^ffenegger.

Amerika Wilâ-Weft: In âer Taxzuschlagsfalle Thun-Bern:
„Hânâe hoch, meine Herrschaften!« „Zuschlagsbillets bitte!«

Ferien in àer Berg-Pension.
Hat man Wasser nötig, früh,
Lilt herbei schon die Marie,
Rlinkert eifrig mit der Ranne,
Füllt darauf die ganze Wanne,
Und man schabt sich mit Genuß,
Gder wäscht sich auch den Fuß.

Dem Portier gibt man die Lchuh',
Und er schmiert sie ein im Nu;
Rnausrig ist er nicht besonders.
Mit dem Frühstück ist's was anders:
Butter-Röllchen dreie nur
Gibt's im Land des Rütlischwur.

Lang sitzt man beim Mittagsmahl
In dem engen Speisesaal,
Und beim Abendbrot desgleichen.
Wenn die Berge still erbleichen,
Nacht sich senkt auf Tal und Höh',
Iaßt man und trinkt Dezaley.

Zwetschgen, die man kaum erweicht,
Rriegt man, wenn man bergwärts steigt,
Lier auch, die hart sein sollen,

In den Rucksack, in den vollen,
Gerberkäs und Ronfitür':
Alles ißt man mit Pläsir.

Nicht zu spät nach dem Souper
Schlüpft man unter sein Duvet,
Neben sich die Alpenrosen

In dem Zahnglas, und die Hosen

Auf dem Bettrand hinter sich —
Und man schlummert seliglich.

STT

Neulich half unser kleiner Fritz der Mutter in der Rüche

Bohnen rüsten. Dabei ertappte ihn die Mutter, wie er die

langen Bohnen regelmäßig in zwei bis drei Teile zerschnitt.

Auf die Frage, warum er das mache, erhielt die Mutter folgende
altkluge Belehrung: „Weisch Mami, i ha drum nid so n'es
großes Muul...!"

Eingemauerter Humor.
Dem früheren Gouverneur Hodges von Ransas (U.S.A.)

unterstand, als er noch Staatssenator war, die Rontrolle des

Gefängnis Wesens in Ransas. Als Hodges einmal das größte
Zuchthaus in Leavenworth besuchte, bat ihn der Anstaltsdirektor,
eine kleine, ermahnende Ansprache an die versammelten In-
sassen — etwa 700 an der Zahl — zu halten.

Der Senator war etwas befangen und begann seine An-
spräche mit den Worten: „Geschätzte Mitbürger...!" Diese
Anrede schien ihm indessen doch nicht ganz geeignet zu sein und

noch verwirrter begann er abermals: „Liebe Mitgefangene...!"
Diese Worte erregten unter den Sträflingen begreiflicher-

weise größte Heiterkeit, worauf Hodges zum drittenmal ansetzte:

„Ich weiß nicht, wie ich Sie anzureden habe, aber ich bin auf-
richtig erfreut, Sie so zahlreich hier versammelt zu sehen !"

G

In der bernischen Strafanstalt Witzwil können die Sträf-
linge jeden Samstag, nach Feierabend, zerrissene Rleider und

Schuhe gegen neue austauschen. Zu diesem Zwecke öffnet der

diensttuende Beamte eine Zelle nach der andern und fragt die

Insassen, ob sie etwas auszutauschen haben. So kam er auch

mal zu einem, als Spaßvogel bekannten Häftling und stellte
die übliche Frage mit den Worten: „Weit Dir öppis changiere?"
Der Häftling antwortete mit: „Ja", worauf der neugierige
Beamte wissen wollte, was er denn eigentlich zu „changieren"
wünsche, und prompt tönt ihm auf diese Frage die Antwort
entgegen: „z'Domizil. !"

GTT

Merksch nüt.

Lin Schneider war bei einem Bauer auf der Stör. Da das

lang ersehnte z'Vieri nicht anrücken wollte, rief der Mann der

Schere zum Fenster hinaus: „Das geit euch nüt a! laufet ihr
euers Wägs! das sou euch nit scheniere!

Der Bauer wird aufmerksam und frägt den Schneider,

warum und wem er da zurufe.

„GH," erwidert dieser, „dä Rärli fragt mi, ob i z'vieri
gha heigi ü"
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•33ade*3dylL
fteicfytumg ooti Dalmer.

(Ein 2ftärd)en.
<Es grübelt unterm £inöenbaum
(Ein Kitter arg in Koten —
3m „Karen" ging beim Kebenfaft
Sein lentes „puluer" flöten

§u feinen ^üfjen loctt öer See:
„3d? farm öir Kut;e geben!"
(Er taumelt auf — unö ftürjt fyhmb.
„Köe, öu punöelebert!"

Die Kymphem unö öie Kijenwelt
Hmtanjen iijn im Sd?warme —
Derweil prefft il^n bas Körtigsfinb
3n itjre linöen Ktme:

„E?et, fetjöner Kittersmann — nun foil
Dein £eben erft beginnen,
£ajj uns auf meinem gauberfcfyloff
So red?t uon fferjen minnen ..."
Der Kitter ftaunt unö b lieft tief
3n ihres Kugens (Srünöe:
3tjr Kufen war ein Sefynfudjtsfd/rei,
3br £eib — fcEjön wie öie Sünöe

(Er folgt ihr auf il;r îïïardjenfcblo^
KIs ritterlicher §Sed?er —
Crinft nädjtelartg uon il?rem Kturtö
Unö öito aus öem Kecfyer

So leben fie im Uteeresgrunö
Doli (Sliicf unö eitler ^reuöe,
Unö wenn fie nicht geftorben finö,
So leben fie nod? I?eute. Franz Turni.

Çotlgift und 33auern[ljt
£?ört, was fid? ereignet I?at

3n öer fdjönen £immatftaöi:
Dort im Kieöeröorfe fa§
Kbenös nocl; beim eölen Kaff
U9oI?Iuergnügt ein Käuerlein,
U9äl;renö er fein ÏDagelein
UTit öem (Saul im Seitengäffd?en
Stehen ließ bis nad? öem 3d§d?en.
(Enölid?, als er wollte fort,
IDar es finfter an öem ®ri,
Unö 3um Unglüd fehlte aud;
Die £aterne, öie fonft Kraud;.
Unö ein ÏÏÏann öer polüjei
Sianö natürlich balö öabei,

Strafe fdjien faft unoermeiblid?.
Dod; ^er Kauer Iad?te weiölid?,
ÏDar in3wifd?en aud; nid?t faul:
Spannte los öen treuen (Saul,
Kanö ihn I?mterm ^ul?rwer! an,
§og öen Karren felber öann,
^ubr in aller Seelenruh'
So öer nahen Stallung 3U

Unö es Iad?t öer polbjift:
Kid?ts geht über Kauernlift! Cirrus.

gukunf beitsordriung
für £et)r[lrige.

§ 3«öer £el;rling ïjat öie Urbeit als ein Dergnügen ju betrachten.
Uebermäßige Unftrengung bei ber Urbeit ift nic[;t 3uläffig. Sei guœiber»
hanblung erfolgt fofortige ©ltlaffung.

§ 2. 3eö« £el;rling I?at in anfiänbiget Kleibung mit Kragen unb Klan»

fd;etten 3U erfdjeinen. Sei Sebarf »erben nad; IÏÏa§ gefertigte Unsüge gratis
geliefert, nur ^racïart3Ûge nid;t. (Eägltd; ©nbulation ber ßaate auf Koften
bes UTeifters.

§ 3. tDät;renb ber Urbeits3eit barf gepfiffen unb gefungen »erben.
ïDerben Dolîsliebet ober auch ©affenfjauer angeftimmt, fo ift jeber Urbeiter
oerpfItd;tet, nad; beftem Können mit3ufingen. ©runsen, CL?uietfd;en unb

©rolflen ift uerboten.
§ 4. 3®öer £el;rling erhält einen (Eagloljn non 20 ^ranîen nebft freiet

Koft, Sier unb gigatren. X>ie £ebrlinge »erben per Uuto nad; unb con ber

Urbeitsftätte gefahren.
§ 5. Die Urbeit beginnt früh urn 8 UI;r unb »irb Kaffee, (Eee ober Uiild;

r>erabreid;t. f?iet3U »erben gefcf;mierte Sutler», ©änfeleber» ober fjonig»
brötd;en feroiert. Uußerbem »erben §igaretten, giigarren, fo»ie prim» unb

Sdjnupftabaf certeilt.
§ 6. Don 9—?o Uhr ift ^rühftüdispaufe unb »irb ttee mit HI;um fermert,

ba3U gibt es ©et, Kaciar, ÏDurft unb Stinten, auferbem Homabur», Sülfiter»
ober £imburgerfäfe; aud; Sd;ab3iegerfäfe mit Sutter cermifd;! »irb auf
JDunfd; abgegeben. 3®®®ü®rx am Utontag finb fpesiell für HTagenfranfe
marinierte Fjeringe ober HoIImopfe bereit3uhalten. tDäI;renb ber ^rühftüc!s=

paufe ift bertDerfführer ober polier cerpflid;tet, bie Sport=§eitungenr>or3uIefen.
§ 7. Don ?2—2 Uhr »irb 3U Uîittag gefpeift; es »erben Sraten, Hinb»

fleifd;, ©emüfe ober UTehÜpeifen, fo»ie Deffert ferniert. Der 3<thtes3eit ent=

fpred;enb gibt es ©änfe», ©tten» ober tDilbbraten, ba3U erhält jeber 2lrbeiter
unb £ehrling 3 £iter Sier, £iter ÎDein, % £iter Kognaf, Kümmel ober

Kirfd; mit Kaffee, je nad; ÎDunfd;. — tDäI;renb ber Utittagspaufe fpielt eine

UtufiHapelle unb tann getan3t »erben.
§ 8. Don 3—UI;r »irb Kaffee getrunfen, »03U es Kuchen gibt. Um

6 Uhr ift ^eierabenb unb »irb nod; ein 3»bi§ mit fattem Sraten unb 5d;inîen
gereid;!. Seim Derlaffen ber Krbeitsftätte ift ber ÎDerffû!;rer uerpflid;tet,
ben Urbeitern bie ïjanb 3U reidjen unb ihnen namens bes Urbeitgebers feinen
Dant für il;ren Urbeitsfleif aus3ufpred;en.

m
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Baâe-Zâ^ll.
Zeichnung von Heinz Balmer.

Ein Märchen.
Es grübelt unterm Lmdenbaum
Ein Ritter arg in Nöten —
Im „Bären" ging beim Rebensaft
Sein letztes „Pulver" flöten

Zu seinen Füßen lockt der See:

„Ich kann dir Ruhe geben!"
Er taumelt auf — und stürzt hinab:
„Ade, du Hundeleben!"

Die Nymphen- und die Nixenwelt
Umtanzen ihn im Schwärme —
Derweil preßt ihn das Rönigskind

In ihre linden Arme:

„Hei, schöner Rittersmann —nun soll
Dein Leben erst beginnen,
Laß uns auf meinem Zauberschloß
So recht von Herzen minnen ..."
Der Ritter staunt und blickt ihr tief
In ihres Augens Gründe:
Ihr Busen war ein Sehnsuchtsschrei,

Ihr Leib — schön wie die Sünde

Er folgt ihr aus ihr Märchenschloß
Als ritterlicher Zecher —
Trinkt nächtelang von ihrem Mund
Und dito aus dem Becher.

So leben sie im Meeresgrund
Voll Glück und eitler Freude,
Und wenn sie nicht gestorben sind,
So leben sie noch heute. Man? lurui.

Polizist unä Bauernlist.
Hört, was sich ereignet hat

In der schönen Limmatstadt:
Dort im Niederdorfe saß

Abends noch beim edlen Naß
lVohlvergnügt ein Bäuerlein,
Während er sein Wägelein
Mit dem Gaul im Seitengäßchen
Stehen ließ bis nach dem Zäßchen.
Endlich, als er wollte fort,
War es finster an dem Grt,
Und zum Unglück fehlte auch
Die Laterne, die sonst Brauch.
Und ein Mann der Polizei
Stand natürlich bald dabei,

Strafe schien fast unvermeidlich.
Doch der Bauer lachte weidlich,
War inzwischen auch nicht faul:
Spannte los den treuen Gaul,
Band ihn hinterm Fuhrwerk an,
Zog den Karren selber dann,
Fuhr in aller Seelenruh'
So der nahen Stallung zu
Und es lacht der Polizist:
Nichts geht über Bauernlist! Lirrus.

Zukunfts-Arbeitsoränung
für Lehrlinge.

§ t. Zeder Lehrling hat die Arbeit als ein Vergnügen zu betrachten.
Uebermäßige Anstrengung bei der Arbeit ist nicht zulässig. Bei Zuwider-
Handlung erfolgt sofortige Entlassung.

Z 2. Zeder Lehrling hat in anständiger Kleidung mit Kragen und Man-
schelten zu erscheinen. Bei Bedarf werden nach Maß gefertigte Anzüge gratis
geliefert, nur Frackanzüge nicht. Täglich Ondulation der Haare auf Kosten
des Meisters.

Z z. Während der Arbeitszeit darf gepfiffen und gesungen werden.
Werden Volkslieder oder auch Gassenhauer angestimmt, so ist jeder Arbeiter
verpflichtet, nach bestem Können mitzusingen. Grunzen, Ouietschen und

Gröhlen ist verboten.
§ Zeder Lehrling erhält einen Taglohn von 20 Franken nebst freier

Kost, Bier und Zigarren. Die Lehrlinge werden per Auto nach und von der

Arbeitsstätte gefahren.
§ s. Die Arbeit beginnt früh um 8 Uhr und wird Kaffee, Tee oder Milch

verabreicht. Hierzu werden geschmierte Butter-, Gänseleber- oder Honig-
brötchen serviert. Außerdem werden Zigaretten, Zigarren, sowie Prim- und

Schnupftabak verteilt.
Z s. von 9—ro Uhr ist Frühstückspause und wird Tee mit Rhum serviert,

dazu gibt es Eier, Kaviar, Wurst und Schinken, außerdem Romadur-, Tilsiter-
oder Limburgerkäse; auch Schabziegerkäse mit Butter vermischt wird auf
Wunsch abgegeben. Zeweilen am Montag sind speziell für Magenkranke
marinierte Heringe oder Rollmopse bereitzuhalten. Während der Frühstücks-

pause ist derWerkführer oder Polier verpflichtet, die Sport-Zeitungen vorzulesen.
§ Von 1,2—2 Uhr wird zu Mittag gespeist; es werden Braten, Rind-

fleisch, Gemüse oder Mehlspeisen, sowie Dessert serviert. Der Zahreszeit ent-

sprechend gibt es Gänse-, Enten- oder Wildbraten, dazu erhält jeder Arbeiter
und Lehrling Z Liter Bier, r Liter Wein, Liter Kognak, Kümmel oder

Kirsch mit Kaffee, je nach Wunsch. — Während der Mittagspause spielt eine

Musikkapelle und kann getanzt werden.
§ s. von s—H Uhr wird Kaffee getrunken, wozu es Kuchen gibt. Um

s Uhr ist Feierabend und wird noch ein Zmbiß mit kaltem Braten und Schinken

gereicht. Beim verlassen der Arbeitsstätte ist der Werkführer verpflichtet,
den Arbeitern die Hand zu reichen und ihnen namens des Arbeitgebers seinen

Dank für ihren Arbeitsfleiß auszusxrechen.

Dee Vchns/öee

öee e/ega/tà TVe/l
m Veen

At/MsHßchen 6 -

»Ml« llllMWÜlllllll! VW
^W Kurse urxt kskrunlerrickt jederzeit 5»

8. HäMsrztorstrassc S8 î
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Teddy=33äcs îlbenteuei:
XXXII. ©et Teddy geit ga ba|e.

ßdcfynutiQeti Don Jred 33ieri.

„pof Utiltione, ifcEj bas t;eif",
Penît Cebby fid; unb toifd^t bert Sdjtreif,
„ITTi fdjtoift fafd; nri ne Bäremani!
3 gaij ga baje, u bas gal;n i!"

2. Sei einunbjtcan^ig (Eelfius
3ft Sdjunmmeu ja ein podjgenuf. —
Pod; plöflid; — fef;t! — er finît unb finît
Unb ift bei einem paar ertrintt!

3. Pann fpringt er fopfuoran tjinein,
Pod; fd;eint es bort nid;t tief 3« fein:
Penn- päng! - er bleibt 3umgröften Sdjreden
3n (Srien unb 5d;Iamm unb Seegras fteden!

ITtan giept unb reift itjn gleid; I;eraus,
(Er fiept faft mie ein Uilpferb aus:
Per Kopf ift flacp unb breit gebrückt
Unb gan3 mit pedjienîraui gefcfymüdt.

5. (Er trodnet hierauf fein (Sebeine
3m fdjönen »armen Sonnenfdjeine,
Unb träumt non Bremfen unb uon ^löigen
Pie t;euie furdjtbar ftedjig feigen.

6. Pann muf er aud; (tr>ie leidjt 3U benfen)
3ns ^rauenbab fein Uuge lenfen,
Unb felbftDerftänblicp pat er balb
Sicp etmas nettes angefdjnallt.

8. Unb miilifam ftept er tuieber auf, -
Pa trifft il;n eine Kugel — pauf! -

3n fein (SenicE unb legt ipn inieber
ü?ie Union auf ben Soben nieber!

9. pierauf befd;Iieft er I;eim 311 gepn,
Bleibt aber plöflid; ftaunenb ftepri
„Pas foil jet; bod; ber tEiifu pole
3ef pei fi mer ber piietu gfcptole

7. Pod; als er grab im beften §uge,
(Erpebt er plöplicp fid; im ^luge:
ÎDie ein gefügter Ueroplan
Kommt er im ITiännerbabe an.
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Teàà^-Bârs Abenteuer
XXXII. Der Teàày geit ga baje.

„jdotz Millions, isch das heiß".
Denkt Tedd^ sich und wischt den Schweiß.
„Mi schwitzt fasch wi ne Bäremani!
I gah ga base, u das gähn i!"

2. Bei einundzwanzig Gelsius
Ist Schwimmen ja ein Hochgenuß. —
Doch plötzlich — seht! — er sinkt und sinkt
Und ist bei einem Haar ertrinkt!

Z. Dann springt er koxfvoran hinein.
Doch scheint es dort nicht tief zu sein:
Denn- xäng! - er bleibt zum größten Schrecken
In Grien und Schlamm und Seegras stecken!

-D Man zieht und reißt ihn gleich heraus.
Er sieht fast wie ein Nilpferd aus:
Der Kopf ist flach und breit gedrückt
Und ganz mit Hechtenkraut geschmückt.

s. Lr trocknet hierauf sein Gebeine
Im schönen warmen Sonnenscheine.
Und träumt von Bremsen und von Flöigen
Die heute furchtbar stechig feigen.

6. Dann muß er auch (wie leicht zu denken)
Ins Frauenbad sein Auge lenken.
Und selbstverständlich hat er bald
Sich etwas nettes angeschnallt.

3. Und mühsam steht er wieder auf. -
Da trifft ihn eine Kugel — xauf! -

In sein Genick und legt ihn wieder
Wie Anton auf den Boden nieder!

g. Hierauf beschließt er heim zu gehn,
Bleibt aber plötzlich staunend stehn
„Das soll setz doch der Tüfu hole!
Ietz hei si mer der Hiietu gschtole!

7. Doch als er grad im besten Zuge,
Erhebt er plötzlich sich im Fluge:
Wie ein gestürzter Aeroplan
Kommt er im Männerbade an.
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J^oXra/i^
/uV'/t/ ««sr«ll »f «Ä |§effem^ü

w> Cw««/fifte Ä«%/

1919

«=^ß5en <5^e &i//e

enJen cSericA/:

„Aus Dan/c6arfcert sende ich

ihnen, den F/ersZeZZern meines
LehenseZZxirs OyomaZhne, zwei
jBZZder, u^eZche do/cumenZieren,

was mit OfomaZZine auch bei

hoTfmingsZosem ZusZand zu er-
reichen isZ.

1925

A 700 2toiu77<w

Ich war seit /P/P lungenkrank (Lungen-

blutungen und Tuberkelbazillen). Trotz jähre-

langem Aufenthalt in Spital und Sanatorium

wollte sich keine Besserung
einstellen. Wiederholt rück-

fällig, zeigte ich die typischen
Erscheinungen eines schwer

Lungenkranken, dem jede
Lebensfreude fehlt.

Auf Anraten meines Arz-

tes, Dr. F. U. in B„ nahm ich

Ovomaltine und a tempo
zeigte sich Besserung, Appe-
tit und Gewicht nahmen zu

4 /CaZor/en

B 100
C 100

z> 7oo

£ ZOO

F IOO

/fattiZ/o» mh £ï
zAfï'/chÀtfjfe« 45
(o/me Zacher^

/fa/«rsc/i/ei/n 60
('m/Z ßz/ZZer,)

Fo/Zm/Zch 68
FoZ/m/ZcA m/Z

70<7r OiiomaZz/ne 745

und arbeitsfähig geworden und) habe eine

Gewichtszunahme von 58 Kg. auf 90- Kg,
zu verzeichnen."

Ovomaltine ist nur ein gutes Kräfti-

gungsmittel, kein Heilmittel gegen Tuber-

kulose. Lungenleidend,e gehören selbst-

verständlich in ärztliche Behandlung.

Der vorliegende uns spontan zukom-

mende Bericht ist einfach ein Beweis

für den aufbauenden Wert der Ovomal-

tine bei Erschöpfungs- und Schwäche»

zuständen aller Art.

Wenn Sie der Stärkung bedürfen, so

denken Sie an obigen Bericht I Sie be-

kommen Ovomaltine überall in Büchsen

zu Fr. 2.75 und Fr. 5.—.

und ein allgemeines Interesse wurde wieder
wach in mir. Heute, nach zweijährigem, täg-
lichem Gebrauch von Ovomaltine in Milch
izum Frühstück bin ich wieder hergestellt

WOM^pE^^stärktauch Sief

Dr. A. WANDER A-G., BERN
A.3.
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«â««âiâ àk à â^FàWSA^
me (Ms««iàe »SÜF/

1919

--^esen <9^e ^i//e
^o/^enc/eit cÄe^ic/i/.'

„^us Oan/cbartceit sencie ià
/basa, cien //ensteiiera rneinss
Lebenseti^rins Ouornaitiae, ^ruei

Lii6er, rue/àe ^o/curnentienen,
ruas 7?iit Ouorriattins auà bei

/ioOaunZsiose/7? ^ustanci en-

neiâen ist.

1925

^4 Louition

Icb war seit 79/9 lungenkrank (Oungen-

blutungen und 'buberkelbaÄIlen). jabre-

langem ^ukentkalt in Zpital und Lanatorium

sollte sick keine Lesserung
einstellen. >Viederkolt rück-

fällig, Zeigte ick die t^piscken
Lrsckeinungen eines sckwer

Lungenkranken, dem fede

Lebensfreude keklt.

i^uk Anraten meines i^r?-

tes. Or. O. O. in L.. nakm icb

Ovomaltine und a tempo
Zeigte sick Lesserung, i^ppe-
tit und Oewickt nabmen ?u

4 /tato,ien
L 200
<7 200

0 200

^ 200

n 200

Loui/ton mit Li 64

iA/i/c/z^a/fee 46
foàs Luàn)
//a/ense/t/eim 66
t^mit Lutten)
^sttmite/r 66

^otimitc/r mit
/S^nOvomaitine /46

und arbeitstäbig geworden und> babe eine

Oewickts?unakme von 53 Kg. auk 90> Kg,
2u ver^eicknen."

Ovomaltine ist nur ein Zutes Krâktí-

ZunZsmittel, kein UeilmittelZeZenl'uber-
kulose. bungenleiclencte getiüren selbst-

verstanälick in är^tlicbe NebancllunZ.

Der vorlieZencte uns spontan ?ukom-

menäe Zericbt ist einkack ein IZev/eis

Mr cten autbauenclen Wert cler Ovomal-

tine bei ZrscböpkunAS- unä Lcbväcbe,

2usMnäen aller ^rt.

Wenn Sie cler StärkunZ beclürlen. so

clenken Sie an obigen öericbtl Lie be-

kommen Ovomaltine überall in öücksen

/u Nr. 2.75 unct Nr. 5.—.

und ein allgemeines Interesse wurde wieder
wack in mir. Ideute. nacb ?weiMrigem. tag-
liebem Oebrauck von Ovomaltine in Nilck
>2ium Orükstück bin ick wieder kergestellt

^^stâàtâuck Siel

^.-O.. VOM
7^.3.
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3m 3eict)en der 3gU.
Dom Dalentino-Sfeandat — ein tüno^Sdjaulpieter, bet deffeti

Jjinfdjexd die gatije „beffete" 5cauenroe(t $teti>=l]or(xs gitxterjmnig
rouede. Hcicfytmtifl Don Ertniti Siebet.

(Erprobte TDetterregeln.
Pfeift 5er £Diu5 im 3änrter fait,
Dermacgt man Cur* im5 ^enflerfpalt.

ÎDenn's im Februar nocg fcEjneii,
Die Kage an 5er Kälte fegreit.

^ällt im IÏÏâr3monat nie! Hegén,
ÎTtug man oft 5ie Stube fegen.

ITenn 5ie Hprilfonne Iacgt,
<Es fieser fegönes ÎDetter maegt.

3ft's im îttaien geig un5 troden,
Die ÎDeiber an 5er Sonne godeu.

ÎDenn 5er 3um regnen lägt,
D)ir5 5er So5en meift buregnägt.

3ft's im 3uli fegredlicg marm,
Scgmigt man oft 5ag (Sotterbarm.

Siragenftaub un5 Huguftgige:
ÎDetter für 5ie Sauamtfprige.

(Sibt es Hebel im September
2£>ir5 5er Stroggut frem5 un5 frem5er.

Crog 5er ÏDeinmonatgemitter
Crintt 5en Saufer man per Eiter.

ÎDenn Houemberftürme toben,
3ft ein marmes Sett 3U loben.

pier rügt, 0 IDanderer, ein Qtinoftar 1

(Ein Ueber-Uebermenfd) der ©alentino mar.
©te gange TOeiberroelt oor Scgmerg und

"Kummer ift entgmet.
Sogar der pund fcgleppt einen Strang gerbeil

Jyällt îein Sdfnee im (Egriftmonat,
ÎTtan reicglicg fpäten ÏDinier gat.

©®®

W. A.

Die eifer[üd)üfle (Eattin.
3eid?tiung non E. Eitidegger.

®®®

(Ein 5ommecnad)tstraum.
Stürmifcg mar 5ie 3iüinad?t.
Hegenmolfen 3ogen
Dor 5es IÏÏon5es bleidfer praegt
pin mie 5un!Ie tDogen.

peimlicgmo ein Huto ftan5,
Hugenb 5ie §ylin5er,
3n 5em füllen Sdjlafgemacg
HII 5er Sommerünber.

Drinnen träumten „<Es" un5 „<Er"

Süg com para5iefe. —
ÎDenn 5er fpäte Hutler fie
Docg nur fegmaegten liege!

Seine Heugier ift g eut Sün5
Uub fein Hei5 niegt min5er.
Seffer man in Huge lägt
Para5iefesïin5er Nikolaus Lenau redivivus.

®®®

(Ein 3u^®fft2r îommt naeg Sern un5 ertunöigt fieg am
Scgalter eines öffentlicgen Sureaus, mo 5ie fantonale Sau*
bireïtion 3U finben fei., Das Sureaufräulein befegreibi igm 5en

Weg naeg 5em „Stift" mit 5en Worten: „au clou auprès du
moutier."
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ZM Zeichen àer Zeit.
Vom Valentino-Skanàal ein Aino-Lchauspielsr, bei àessen

Hinscheîà âie ganze «bessere" Frauenwelt New-Isorks hintersinnig
wuràe.

Erprobte Wetterregeln.
Pfeift der Wind im Jänner kalt,
vermacht man Tür- und Fensterspalt.

Wenn's im Februar noch schneit,
Die Ratze an der Kälte schreit.

Fällt im Märzmonat viel Regà,
Muß man oft die Stube fegen.

Wenn die Aprilsonne lacht,
Es sicher schönes Wetter macht.

Ist's im Maien heiß und trocken,
Die Weiber an der Sonne hocken.

Wenn der Juni regnen läßt,
Wird der Boden meist durchnäßt.

Ist's im Juli schrecklich warm,
Schwitzt man oft daß Gotterbarm.

Straßenstaub und Augusthitze:
Wetter für die Bauamtspritze.

Gibt es Nebel im September
Wird der Strohhut fremd und fremder.

Trotz der Weinmonatgewitter
Trinkt den Sauser man per Liter.

Wenn Novemberstürme toben,
Ist ein warmes Bett zu loben.

Hier ruht, o Wanàerer, ein Äinostar!
Ein Ueber-Uebermensch àer Valentino roar.
Die ganze Weiberwelt vor Schmerz unà

Nummer ist entzwei.
Sogar àer Hunà schleppt einen Aranz herbei!

Fällt kein Schnee im Thristmonat,
Man reichlich späten Winter hat.

sss

Die eifersüchtige Gattin.
Zeichnung von R. Linàegger.

SSG

Ein Zonnnernnchtstraum.
Stürmisch war die Julinacht.
Regenwolken zogen
Vor des Mondes bleicher Pracht
Hin wie dunkle Wogen.

Heimlichwo ein Auto stand,

Ruhend die Zylinder,
In dem stillen Schlafgemach
All der Sommerkinder.

Drinnen träumten „Es" und „Er"
Süß vom Paradiese. —
Wenn der späte Autler sie

Doch nur schmachten ließe!

Seine Neugier ist heut Sünd
Und sein Neid nicht minder.
Besser man in Ruhe läßt
Paradieseskinder! ^ikolsus I.suau rsäivivus.

STG

Ein Jurassier kommt nach Bern und erkundigt sich am
Schalter eines öffentlichen Bureaus, wo die kantonale Bau-
direktion zu finden sei. Das Bureaufräulein beschreibt ihm den

Weg nach dem „Ttift" mit den Worten: „au elou auprès à
montier."
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Neuanfertigungen - Reparaturen
Färben und Umänderungen

Konkurrenzlose Arbeit - Atelier I. Ranges
Der beste Skunks-Spezialist

I. LACZKO, KÜRSCHNERMEISTER, BERN
Schwanengasse 4

Dieses Feld ist zu vermieten
Preis 1mal Fr. 14.50

UNTERKLEIDER
für Damen und Herren

WOLLWAREN - STRÜMPFE
Grosse Auswahl Billige Preise

SALOMON, Marktgasse 44
HERRENHEMDEN - CRAVATTEN - UNTER-
WÄSCHE - U EBERKLEI DER etc. finden Sie

vorteilhaft im

Kleidergeschäft Schenk
Waisenhausplatz 4 BERN früher Aarbergergasse

A. LINDER-ZAUGG
Mittelstrasse 6 - Telephon Chr. 19.59

Massarbeit
in gediegener und sorgfältiger Ausführung zu

vorteilhaften Preisen

Prima Stoffe
in Whipcord, Kammgarn und Cheviot

Was bracht e jede Bärnerina, sy Fron u syner Ching?

Gold- und Silberwaren
sowie alle REPARATUREN
Vergolden und Versilbern billigst bei

CHR. STANGER, BERN
Dalmazirain 22a - Telephon Christoph 10.27

Wohnungs-Einridifungcn

KRAMGASSE 54

BERN

Wohnungs-Einridifungen

Schuhwaren für Jung und All
Mit Schuh'ri vom „Schorsch"

Kann ohne Qual
Ich gehen über Berg und Tal

Gebr. Georges & C?, Bern
Marktgasse 42

: SCHUHGESCHÄFT
h Sie kaufen bei uns

gut und billig
; M. Maikler & !s, Mioasse 4

Reiseartikel, Galanteriewaren
SPEZIALHAUS

K. v. HOVEN
KRAMGASSE 45 — BERN

Dr beseht Reiseartikei isch gäng no e zünftigi Wurscht,
e Ligu feini Hamme oder es toofs Gnagi vo dr

infini - A. Richner - Cteniferie
Aarbergergasse 3 Länggassstrasse 36

Monbijoustrasse 26

Sdinhwaren für lung und Ali
vorteilhaft

bei

LÄUBIN, BERN
IM KORN H AUS/ZEUGHAUSGASSE

Dieses Feld Ist zu vermieten
Preis 1mal Fr. 10.—

Spezial-
haus fürV

Wohnungs - Einrichtungen

Wirklich billige Preise

Zahlungen | Aarb rgergasse 21

ändlinach

Ueberein-

kunft

Damen-Konfektion

Dieses Feld ist zu vermieten
Preis 1mal Fr. 14. 50

belbuiästhe flip Männer, Frauen und Kinder Herren- u. Knabenkonfektion

h
BLUMENGESCHÄFT J

A. R®E®N®A®U®D E

AMTHAUSGASSE 16

DAS HAUS FÜR FEINE BL U M E N A R B E ITE N

Seite 8 Der Vârenspiegel Nr. S

i^euenfsrtiZunZsn - f?eperetursn
färben unb OmâncisrunZsn

Konkurrenzlose Arbeit - Atslisr I. venges
lDer beste Lkunks-Sps^ielist

Z. t.««?K0, à80NI^K!VMI87îkî, 0L«»t
Sobv/ensnZesss 4

viesss Wsi«t ist su vermieten
preis Imsi Pr. 14.50

für IDemen un6 blsrrsn
woi.i.wAi^s« sr^uivi««sQrosss Auswebl Oilli^s kreise

ZZ^VDHVIß, ^Isrlîtgssss 44
i-i^^r?^««^iviOSixi - srzAVArr^« - u«rs^-
WKSLi-i^ - uss^rîi<i_sivsrî sie. fincisn Sie

vorieilbatt im

Kleictergesckätt Zckenle
V/ai8ônliau8pIà 4 O ^ l^ XI frükör àarbsrggrga88ô

iViillsistrssss S - 1'sispirori Liir. IS.59

Nssssi-deit j
in ZeciisZsnsr unci sorZsäitißsr AusfükrunZ

vortsilbsftsn Kreisen

k^rime Ltoffs
in Wbipoorcl, Kammgarn uncl Obeviot

Mz drucU e lese »Srnerma, §z? krs« u §Mr Mng?

«via- uns Sildervsren
sowie siis fî^f-A^AI-UkîS«
VsrZolclen uncl Versilbern billigst bei

<31-1^. S^AXIQ^^. V^k^XI
OsimsÄrsiri 22s - 7s!spiiori Liiristopii 10.27

wvlmuê'kinrîMlungen
Xp^iVIQ^SSP 54

O^5?XI

sVoknungs-LinriMMnöen

SMukìVsren lür wnS uns àlt
IVIii Soiiuii'r> vom „Soiiorsoii"

Xsnri otins LZue!
loii gsiisri über Lergi urici 7si

vedr. Vsorgss S Lern

- ß? zc«u»Ee5c«k57
Sie bauten bei uns
gut unri t»iiiig

- »4. ffslsîlîlei' â c°5, MWme S

keisesrkltel, KslsnlerieHVsrea

Sl^^^>^I_I-I^US
X. V. blOV^IXI
XP/XiViQ/XSSP4S- L p p I^i

Or bssobt f?sissertiksl îsob ^âng ne s -ünfti^i Wursobt,
s l_iZu feini b! em me ocler es toots QneZî vo 6r

SllllliISM - H. kîeKNSI' - iZllVlMW
AerberZerZesss 3 l_ânZZessstresss 36

IVIonbijoustresse 26

8awlmsren kür juns uns àlt
vsrtsiSkstt

!iVI XOP!^i >-!>4US/^PU0>-!>4UZcZ^SSP

visses ksIÄ ist SU vermieten
preis Imsi Pr. 10.—

8ps?ial-
irsus fürV

Wollliung8-^ni'!lilltungkl1
Wirkliob billige preise

?àg°n ^a.rbergerga88k 21

â I» «t K Inaok

Usbsrsin-
Kunst

vamenlionlelitwn

visses ksici ist su vermieten
preis Imsi Pr. 14. 50

ûemumà klli> stläniiel'. kpglien iilill »!mlel> Nerren- u. «»svenlionlelikoa

ei_ulv>p^czpsQi-i>°ip7 '

Aiviri-iAUSLAss^ is
04S «AUS pllk? i^^ii^s Si. u iV! ^ ixi A i^ s ^ ir^ r>i
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Rtigef)ende Politiker.
3cic^tiuttg oon Cl?. îttejmier.

gtuei ïïterliger fommen auf ifyrer SdjtDe^erreife nad? (Senf,
paffieren bie DtoniblanoSrüdie, befid?iigen bie (Segenb unb
lehnen über bas (Selänber, unb gcifptenb beginnen fie bie in
ber Hfyone umi?erfd?a)immenbeu Sdjtuäne 3U jaulen. „tDas
machen Sie bjier?" taerben fie angefdjnarrt non einem bafyer*
fommenben bjerrn. „30, mr tjei ba b'Bäärge giuegt u ieje
Reimer es paar Seaman 3äut," fagt (Srünig Griebel. „£Pas,
Sdjtuäne ge3äi?It? tDiffen Sie nid?i, bafj bas i?ier verboten ift.
3eber gejagte Sdjtuan ein Raufen Bufje. tDierüel jaulten
Sie?" ertoiberi barfei? ber iferr. „Daas ijei mir mi tüiiri (Sott
Seutu nib gamfji, bafj bas »erböte ifd?, ja, mr I;ei öppen es

Dojen 3äuroi," meint einer ber îïïeriiger. „ÎTTacEjt ^r. \2.—
Suffe," fagt ber fferr, ftellt bie Quittung aus, nimmt bas (Selb

unb r>erfd?tr>inbet. „Die bonnerroätters (Sjäimoreni müeffe üs

nib c£?o ba bs'(Sänf icije; bä i?ei mir fuuber r>ert»ütfd?i, mir bjei

über fäcfj39 3äutui," fagte barauf (Srünig 311 feinem Kollegen.

3mmer frünblici?.
Bauer 311m ^remben, ber burd? einen »erbotenen ^uffroeg

geljt: „§um Donner no einifei?, mofd? mad?e baff bu ba ufe

djunfet?, bu uferfdjante Biitjg, füfd? »erfd?Iai? ber grab beib'

Scljeidje."
Der ^rembe entfcijulbigt fid?, inbem er nid?± getrmfji i?abe,

baff bjier ïein Durd?gang fei, tuorauf ber anbere ifym tröftenb
entgegnet: „Kufo guet! i I?a birs afange i (Süeti gfeit, itj maef?

tat b'roitt."

Jjaufi : 3 ija gar nid gtoüjjt, daß du no ne jüngere 23cüetfd)
tjefd)?

Cijrigef: ©as ifd) dod) d'Sdjtnofdjtl Äberdert djunt gfoub
dg Sdjœiegecmuetterl

Saufi: ©tödfinnl ©as ifd) dod) mg Unggle!

Zofingen
Hotel und Restaurant RÖ88LI

Schöner Gesellschaftssaal. Flotte
Zimmer. Gute Küche. Reelle
Weine. Es empfiehlt sich höflich
0. Eggenschwiler-Steinegger. nachmittags 4 Uhr

Sonntag Ü'/a Uhr
Abends 8'/a Uhr

KONZERTE
des

Italien, Künstler-Orchesters

Sïïeine mit ÇRecht so'beliebte Rausmarke „U.Ü.lOidmann"
ist echt, roenn mit diesem £Ring oersehen

$He UtitDiffcnden im Strandbad,

fimn.Pcflj Tscfianwstr.

Dlleinoerkauf: Zigarrengeschäft ß, D. ©erthoud
nur Rirschengraben, (Bern

Goldene Medaille an der Kaba 1924 in Burgdorf.

Gul tiBfllenlfÄi.ÄdS
,Zum Zigarrenbär'
E. Baumgartner, Schauplatzgasse 4, Bern

^8 g o
»|g-gg'S,ts

l j£> 0 r* fj
* ~ £

V r-K O Jq' i—*» rj *_Ooa
r CLS-^2.

-S-2,§ 3 g'P 3 >

r 2,3 «.
2-II O £-o-3. 3

: g*ds§oig«
> f* jr-s» fd § oa

3 3°22,g

iJoJQ-Sö§
ÖSr-ongSp;: t» o prp{
C 3 c

• 2 "Ö ram 3

3 ra P r- Ä » o
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Angehenàe Politiker. Zwei Merliger kommen auf ihrer Schweizerreise nach Genf,
passieren die Montblanc-Brücke, besichtigen die Gegend und
lehnen über das Geländer, und gähnend beginnen sie die in
der Rhone umherschwimmenden Schwäne zu zählen. „Was
machen Sie hier?" werden sie angeschnarrt von einem daher-
kommenden Herrn. „Io, mr hei da d'Bäärge gluegt u ieze

heimer es paar Schwän zäut," sagt Grünig Friede!. „Was,
Schwäne gezählt? Wissen Sie nicht, daß das hier verboten ist.

Jeder gezählte Schwan ein Franken Buße. Wieviel zählten
Sie?" erwidert barsch der Herr. „Daas hei mir mi tüüri Gott
Seuw nid gwüßt, daß das verböte isch, ja, mr hei öppen es

Dozen zäuwt," meint einer der Merliger. „Macht Fr. j2.—
Buße," sagt der Herr, stellt die EZuittung aus, nimmt das Geld
und verschwindet. „Die donnerwätters Gjätmoreni müesse üs

nid cho da ds'Gänf iche; dä hei mir suuber verwütscht, mir hei
über sächzg zäuwt," sagte darauf Grünig zu seinem Rollegen.

Immer fründlich.
Bauer zum Fremden, der durch einen verbotenen Fußweg

geht: „Zum Donner no einisch, wosch mache daß du da use

chunsch, du uferschante Blitzg, süsch verschlah der grad beid'

Scheiche."
Der Fremde entschuldigt sich, indem er nicht gewußt habe,

daß hier kein Durchgang sei, worauf der andere ihm tröstend
entgegnet: „Auso guet! i ha dirs afange i Güeti gseit, itz mach
wi d'witt."

Haust: I ha gar niâ gwüßt, àaß àn no us jüngere Brüetsch
hssch?

Thrigel: Das îsch àoch à'Schwoschtî îtberàert chunt gloub
àg Schwiegermuettert

Haust: MôàsinnZ Das tsch àoch mg Ungglet

îolínKen
Klilkl Vl! kàiMl kl!8^!
Loküllsr (-lsssllseljaktssaal. k'Iotts
Timmsr. (Zuts l<üeks. Reslls

Ts kmpüsklt sied kvâioà
0. Lxgensek^iler-SteîneKZser. vaekmitìaxs 4 Itdr

Sonntag Z'/v llkr
^.deslts 8'/2 tlàr

<ZS8

Ilslien, W«8llki''l1i'l:lik8lm

Meins mit Rsàit so'dsiiebte fjousmcn-ks „lH.D.lDicimclnn"
ist eckt, wenn mit ctisssm Ring verseilen

Die Unwissenàen im Stranàbaâ.

'Zscliam^rstr.

Diisinosrkouf: Ziigcirrsngssctiäst L. D. Vsrtkoucl
nur töirsciisngrcidsn, Bern

(Zoicisns iViscisüis an cisr i<aba 1324 in Snngcionf.

IZlll

,lum ASârrenvâr'
L. öaumgal-tngp, Zlîllâuplàggzzg 4, ösr-n

8

O ^ 6 " L

' Z.s-^s.

>

» ^ Z H

Z ZÄZ.Z
8 Z ^

: v» v
- n S
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Pflug
Gasthof-Restaurant Bern

Aarbergergasse 7
neu renoviert

empfiehlt gute, bürgerliche Küche. Reelle
Weine. Pensionäre werden angenommen.

Berner
Zungenwurst, per Kg. Fr. 4.50

Alpen- Land'
klûppler, per Stck. 45 Cts. jäger, per Paar 55 Cts.

Emmentaler Würstli
per Paar 50 Cts.

Ab Rüegsbach per N N. Nur beste Qualität.

Hermann Stalder, Metzgerei, Rüegsbach i.E.

Neuenburger Saucisson
per Kg. Fr. 5.-

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Dîners und Soupers à Fr. 3.—
Prima Weine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

Waadtländerhof
Schauplatzgasse

Beste Weinstube Berns
Spezialitätenäücäe Massige Preise

Höfl. empfiehlt sich H. Foerster-Landolf.

Per/ä7z<7en &e

D/e 72aÄr/2a/?e £r/r/sc^ungr

Hotel-Restaurant Lid WE N
SPITALGASSE BERN

Moderner Komfort, Lift, Zentralheizung, Salon und Speisesaal
im I. Stock. Grosses Wein- und Bierrestaurant im Parterre.

Bekannt für gute Küche und Keller.

Café Central, Spltalgasse 25

Prima Küche. Vorzügliche Getränke.
Guter Penslonsllsch.

Höflich empfiehlt sich A. Bertsch-Gerber.

r
Souper und Dîner à Fr. 3.— und 4.—

Spezialität: Offener „Moulin à Vent" und „Médoc"
Tripes à la mode, Bernerplatte etc.

F. Bourquin-Amstutz

Hotel Schweizerhof
Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit
200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle
bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern

Grosses Café-Restau rant H. Schupbach, Dir.

Bern |
fiI
I

„MODERNA"
Bügel-, Reparatur- und Reinigungsatelier für

Herrenkleider
Fachgemässe Ausführung : Promple Lieferung

Billigste Berechnung
Tel. Christ. 13.09 BERN Bärenplatz Nr. 4

Erste bernische
Dampffärberei und ehem.

Waschanstalt

Karl Fortmann
Bern

Greyerzstrasse 81 a
Amthausgasse 4

Aarbergergasse 20
Falkenplatz 3
Mühlemattstrasse 5
Thunstrasse 10 4

Ablagen in allen Stadtteilen

Qualitätsware
Billige Preise

H. Moser
Tapezierer, Moserstrasse 9

Im Spezialgeschäft hygienischer iriitol
R EC LA-BUCH ELI in Chur

kaufen Sie billige
Gummiwaren
p. Dutz. 4 7 Fr., Frauendouchen
usw. - Katalg gratis verschloss.

0 papeterie ç

1 îtterian |
X 0011 TDeodtpaifagc 5 X

y empfiehlt [id) alten y
y £e[ern des j«j

Q ©ärenfpiegels Q

Ü aufs befte. y

|:( Billige greife bet x
U guter (Qualität. ü

[::[ 5 % "Rabattmarken. y

cc:> c::< CD CDO

Sdipeibmasitilnen 5 I

i Karl Kuhn - Bern ;
: Münzgraben 5, Tel. Bollw. 4993 :

: Zubehör für sämtllcha Buraaumaschinan :
: Neue g. gebrauchto Maschinen auf Lager :
• Spezial-Reparaturwerkstätte î

BEI
PETERS STÜBLI

Café Untere Meierei
Täglich Künstlerkonzerie

Gasthof zum

Bolligen
Lohnend. Ausflugsort

Schöne Gesellschaftsräume / Küchenspezialitäfen aut
telephonische Bestellung zu jeder Zeil. Lebende Forellen.
An schönen Sonntagen Bierausschank im Garten.

Familie Lüdi-Guiknecht.

Paul Restaurant Schweizerbund
Länggaßstrasse 42

Saal 2 Kegelbahnen

Café-Restaurant zum Turm
(Turmstübli) Waisenhausplatz

Prima Weine. Offenes Warteckbier. Vorzügl. Küche.
CARL TÜLLER-PULVER.

Café Ringgenberg
KORNHAUSPLATZ

Prima Hess-Bier - Reelle Weine
Stets frische Gnagi

Deutschschweizer kehren beim Be-
such des sonnigen Tessin ein im
Hotel und Restaurant Belllnzona
Spczialitlitenkiielie. Prima Weine. Jul. Küchler.

Ittioen
Gasthof „Badhaus"

Grosser und kleiner Saal für
Gesellschaften u. Hochzeiten.

Telephon Zähringer 80.19.
Gute bürgerliche Küche» Forellen.

Familie: Gerber - Bärtschl

Garten-Kino Mattenhoff
Belpstrasse 30
Die beste Unterhaltung

Bei gutem Wetter alle Abend Vorstellung

KLOSTER- #
LIQUEUR mjlL
FÜR DIE FAMILIE

o
§11

Eigerdrogerie ijfr
Ernst Schmid, Bern Schutz-Marke

Der Naturschmuck des Menschen

HAARPEIROI
in Flaschen zu Fr. 2.50

Brändli & Gräuö « Bern
Drogerie Aarbergergasse 37

5 °/° Rabaltmarken

Webers
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ÜIIIII
Vsstkok-keslsursnt Sern

üei-berss^xssss?
nsu rsnovisrt

smpfisbit guts, bürgsrlinbe Kllcbs. k^sslls
Weins, ffsnsionàns wenden enZenommsn.

vsrnsr
^nngenvnrst, per kg. 5r. 4.50

Mpsn» I»sn«I
kliîppler, per 3tck. 45 Lls. MAer, per ?ssr 55 Ots.

^mmsMalsr Wünsili
per ksar SO Lts.

^b Rüegsback per bl bl. klur beste Oualitêt.

Nsrmsnn 8tsl«isr, àisi^srsi, «iisgsdscli î.L.

I^Isusndui'xsi' Saucisson
per kg. kr. 5.-

»otel-kestsursnt National
H!i»«rs Sr»r»i»«rs à —
ffnims Wslns - Xsn3ineidisn ffreidunZ

i^sstsunetion ?u js3sn ffegss^sii - Vsnsinsioksiiiâisn

U/ssâîlsnàkot
vests tVsînstuds vsrns

Szze-iatttâlsTiàûcks Hkâssise Gneiss

Rôti. smpkieklt sieb II. Roerster-b-anckolk.

^er/â/ZAe/î L/e

O/e nâ/î^â^e à/r/Lc/zuny

Nàl-«àursnt
s I-1 ucz >ìs s ^ a ^ a si

IVIocisrnsr Komfort, l.ift, ?sr>traibsi?rmg, Salon unci Spsisesaai
im I. Stook. Qrossss VVsin- urici Sisrrsstaurant im parterre.

Sskannt für guts i<üobs uncl KsIIsr.

<skà Zentral, Wig« 2S

k'rima Küobs. »»»» Vor?ügIiobs Qstränks.

l-lokliok smpfisbit siob /l. Ssrtsob-Qsrbsr.

p'
Souper un6 O?nsr à i^r, 3.— un-i 4.--

Sps^isiltât ' Offenen „IVIouiin à Vent" unci ,,iVis3oo"
l'ripss à Is mocis, Ssrnsrpiatts sto.

k^. Sourquin-^mstutZi

«otel Zckìveiisrko?
^in^igss erstklassiges blotsl gegenüber clsm Sabnbofmît
200 Seiten. Elegants Qssellsobaftsrâums. Sanksttsäls
dis^u 3OO Personen fassencl. Korifsrsn^immsr. k'rivat-
appartements mit Sacl,"foi lette u.W. O. s^Iissssnclss kaltes
unà wermss Wessen, sowie ffsisption in eiisn 2immsrn

(Zrossss Lafs-Nssiaui-sni >4. Scbüpbacli, vin.

vern ^

Si

Z
Z

kügel-, Keparàr- un6 lìeinipungsàlier tür

«errenlîleieler
kacligemssse ^ustlinrung : ?rompie i-ielerung

billigste verecknung
lel. Lknist. jZ.VS vkvbt kâreriplà !>In. 4

Lrsto derniscde
Nampkiârbersi uncl ebem.

^Vasedanstalt

Rarl k^ortmann
Kern

(^reverxstrasse 8l a
^.IvtdîìUSgàSSS -i

^àrdergsngssss 20
?allcsllplatt 3
Niìklsmattstrasss 5
Ikunstrasse 10 4

(Zualiistsvvars
LilliZs preise

H
laps^igrsr, lVloskrstrasss 9

in SpsàlgesoiiàN iiWiliià àililii
aSOI.4-Sllc«Sl.i in Oiiur

kauten 5ie billige

p. và 4 7 kr krouenâoucken
usv. - kstslg gratis verscklvss.

jj Papeterie
îj Merlan jj

von Werätpnsssge s X

U empfiehlt sich allen U

U Lesern clés U

î"i Vârenspiegsls lî
Ü au fs beste. !..-

X Billige Preise bei x
t.- guter QualitAt.

ti 5 °/° Rabattmarken, ti

o-:--- -iiiii- -u:"-

8llii>eilim8lliliieii Km
Xsrl Kukn - vsrn l

: lVlünirgrabsn5, Ikl. öollvv. 4933 :

: ixdldsn iiln ZWtiici>! SmZM-Miiim :
: iiiW ». gàWiii» Hä!«iii» s>il :
Z Special-kîsparsturv/grkstâtts ;

Iklll ?L-rLK8 5llàl
<^atê Untere ^leiereì

îsgiick Xünstierlion^erte

(nâStKvt XUM

kollißen
toknerxl. Austlugsort

5ckSne (Zesellscksitznâuine / Itückenspe^isIitSten sui
telepkoniscke vestellung ?u jeàcn^cit. tebenàc korellen.
^r> sckSnen Zonntsgen viersusscksnk im tisrlen.

kamille I-iiâi-lìntkneclit.

Paul Restaurant 8l)ItWkilkrbunlI
UänAZeiZstnesss 42

Sssl 2 XsAslbslinisni

csks-keslsursnt luin?urm
rvrLrk-evuvLiî.

<2âkê
NONI^ii^UZPUXI-2

PNÎINQ iisss-NIsn - kSSllS îsirns
trîse:Iìs <»iìâyî

vsutsoltsolivl/sizisr kebren beim Ls-
sueb âes sonniAen lessin ein im
kotvl rinà Restaurant Lvlllnziona
8MlllIiti!tMiià. ?r'iM Và. Iul. Kilolilsr.

Iltlieii
Vsstkak,,Ss«tIisus '

Oresser unä kleiner 3aal tür
Oesellsekatten u. ttock^eiten.

^elepbon ^äkrlnger 89.19.

I?»i,nâli«!^îîêirl»êi'- SSrtSt:!»!

QsrtenXîno ^sitenkok
vslpslrssss 20
Ois dssis Untsriieitunx

ksi gutsrn Vl/sttsr ails /^bsncl Vorstsllung

KKOSI^K- â
lffâm

O
âW

^ÎAsrûroAsriS
^rnst Lclimicl, Lsm Sààâà

Der k>Iàrsckrnuà cles t4enscken

«MpevM
ln klascken 2^nl kr. I.S0

kràMi s KrSM H Kern
vrogerie ^arderAerZaîîe Z?

5°/o Rabattmarken

V/ebers
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Schonet die 33Iattenßr3
(Ein f ommuttflles Kleibermanbat.

Der „IDaliifer Voltsfreunb" »eröffentlid;t folgenbe

Verorbnung:
Stalten, ben 1,8. 3ult 1926.

Die ©emeinbeoerwaltung »on Statten »erorbnet: Dag fämtlidje
Beoöiferung, fowol)! ^tembe, Sommerfrifd)Ier, Couriften, wie Sintjeimifcfje
beiberlci ©efd)Ied;is, bie auf ©emeinbegebiet Statten fid) Jiirjere ober

längere (Seit aufhalten, nur fittig unb anftänbig gefleibet auf Spaziergängen,
auf 2ttpen, auf ÎVegen unb piägett öffentlich erfdjeinen bürfen. 2. Stuft,
©berarme unb Seine müffen burd) Kteiberftoffe, nid)t blo§ burd) burd)»

fid)tigen ^tor bebeett fein. 5. Die ©bertleiber jeben ©efd)Ied)ts fotlen min»

beftens fo lang fein, bag fie bas Sd)amgefüI)I eines anftänbigen tTtenfdfen
nid)t »erlegen; es muffen biefetben wenigftens bis unter bas Kniegelen!
l)inabreic£)en. 4. §uwiberhanbelnbe perfonen werben mit einer ©elbftrafe
gebügt »on 5 bis 50 ^r.; im tDibertjoIungsfalle wirb biefe Suge jebesmat
»erboppelt.

Samens ber ©emeinbeoerwaltung: X. 3t., präfibent.
(Stempel.)

Die Verorbnung würbe alten ^rembenpenfionen, potels, Chalets ufw.
jugeftettt unb öffentlief) betanntgemadp.

Die „©berîteiber jeben ©efd)Ied)ts" mögen es fid) gefagt fein taffen!

(„Sunb" ». )7. Uugufi (926.)

jjn Blatten fafj 311 fülpter Cat
Derfammeli 5er (Sememberat,
Die fjätipier forgenooll unb fdjtner,
Das Cfyema „Hlenfd)" bebriieft fie fefyr.

ITlan fanb heraus — ob îïïann unb ^rau —
Sünbljaft ift bes ITCenfdien Bau,
IDenrt er nac!enb — otjne Tjülle
geiget feines Körpers ^iille.

Der liebe (Sott — ber fonft fo gut
Kites fdjuf tuas freud)en tut —
Derliefj ihn tuolfl bie Sdjöpfertraft,
211s ben HTenfd)en er erfdjafft?

Sei es alfo pber nidji,
ITCetjr 3U fel;en als (Seficljt,

3ft uon Hebel in ber Cat

^iir ben iöifdjenialer Bat.

H2ie follt ber Htenfdj fid) unterfdjeiben,
ÏDenn er nicljt fiel) täte Heiben,
Don bem Cier, bas nac!t uub blofj
Kennet tueber £jemb nod) £)of.

Bruft unb ©berarm uub Beine
Siel)t 311m Beifpiel man beim ScEjtueine,
Darum foil ber HCenfct) uerfd)immern,
IDas an Sdjtueiue fönni' erinnern.

21ber uid)t nur bünuer ^lor
Soll bebeden ifaut unb fjoor,
Bei bem ÏÏÏenfcljen ift es roicljtig,
Dafj bie Kleiber unburcl)fic£)tig.

211fo tuer nad) Blatten fommt,
Kleibe fid) —tuie es fid) frommt:
Die ©berîteiber jeben (SefcE)Iecl)ts,

©ben, unten, linfs uub red)ts,
Seien minbeftens fo lang,
Dafj bem Blattener nicht bang,
Dafj nidji fiinbiges (Setuül;!
Keimt in feinem Schamgefühl.

feCITROVIN ALS ESSIG
AERÎTLICH EMPFOHLEN

DIE 5TETS FERTIGE
5ALAT5AUCEU. MAYONNAISE

CITRQVINFABRIK ZOFINGEN
MATUSTA

| * "Brlefkajteri der "Redaktion. * * |
Had; ber Kramgaffe. 3hr fd)örtes ©ebid)i »ott ber „Verbreiterung"

ber Durd)fatjrt beim geitgloden unter bem »iet»erfpred)enben ©tel:
ïVie ber Hat bie îtnterftabt
IVieber mal betämmert I)at!

tonnen wir in biefer ^orm mit betn beften ÎVillen nidjt aufnehmen. (Erftens

erinnern 3hr® Vetfe albjufehr an piiarius Sd)artenmeier ober an Doftor
Cifenbari ober an bas liebliche Sieinpflafter auf bem Subenbergptag ©ft»
feite. Der Särenfpieget ift aber nur an gan3 einwanbfreie, formoollenbete
poefie gewöhnt (fietje Cebby»Bär). ferner wiffen wir nidjt, ob 31)« £or=

würfe an bie richtige Ubreffe gerichtet finb. Hacfjbem man »or einem 3ub)rc
ben Unterfiäbtern in alten Conen »on ber „unabweislid)en" Verbret»
terung biefer Durchfahrt »orgefluntert hatte, ift 3hr Unmut wol)I
begreiftid). Uber nur ben pumor nid;t »ertieren Dafür t)at aber bie

Kramgaffe bie neuefte <Errungenfd)aft ber Verîetjrstedfniî in 3hrem ©ebiet:
Den Verîetjrsautomaten unterhalb bes geiigloctens Das ift bod; aud) etwas

Uud) 3h* Unirag, bie neue Durd)fat)rt beim geitgtoden — ätjntid) ber

berühmten „Büffelftrage" — Hinb»iehpaffage3U nennen, fd)iegt neben
bas gjiel, weit bamit teiber nid)t biejenigen getroffen werben, bie es angeht.

Hud) 3^1® Behauptung, bag ber (Ectpfeiler bes Heubaues fogar nod) fo unb

fooiel Centimeter weiter in bie Strage l)inausreid;e als ber alte Bau, miigte
wolfl erft nachgeprüft werben. Cröften Sie fid) ÎVir werben mal auf bie

Sad)e zurüdtommen

Spaguogel. 3hre Uufftärung über bie (£ntftet)ung bes Bubiîopfes
ift fefjr intereffant. ÎVir wollen gerne ba»on H0Ü3 nehmen, bag berfetbe

nid)t aus Ufrita flammt, fonbern aus einem fafhionabetn Damentlub Hew»

Ports, ber bamit bas Sprichwort : „Sange paare, tuqer Verftanb !" abtun
wollte. ÎVir aber fragen : 3f t ber Verftanb baburd)Iänger gewor»
ben?

5. H. Ci ein0. 3awot)l, mein fieber, bas nette ©efd)id)ilein »on
ber „Haturfreunbe"»©efellfd)aft, Utänntein unb ÏVeibtein, bie im fd)önen
UTaggiatate jufammen im Ubams» unb (Eoafoftüm ftranb»„babeten", bis fie

»on ber empörten Beoöiferung »erpriigett unb »on ber poltgei in Sdjug»

haft genommen werben mugten, haben wir gelefen. (Es werben ectige

©efpenfter genug gewefen fein Uber warum fid) bariiber aufregen? ÏTïad)

lieber ein Spottgebid)t wie unfer ^reunb unb ÎTTitarbeiter über bie Kultur»
tat bes ©emeinberates »on Blatten —• bas genaue ©egenftiid (Es gibt
immer ÎTtenfd)entinber, namentlich weibliche, bie gerne alles îeigen, was
fie haben, aud; wenn es nod) fo bürftig ift. Hid)t alle finb würbig, ins

ITtufeum ober ins panoptitum 3U tommen. lïïit bem Sd)amgefühl ift es

wie mit bem ©ewiffen : DTancfjer hat's unb mancher I)at's nidjt. Keine

poltjei unb tein ©emeinberat tann hier allfältige Defgite ausgleichen. Uber

wer will es bem Befdjauer »erwehren, wenn er, wie bie naturwüd)figen
Cicinefen, feinem (Enthufiasmus über bie bargebotenen Schönheiten mit bem

prügel Uusbruct »erleiht, was er leiber im îîîufeum nid;t barf

Urne nid Qfprängtl
Cs föit es giiglt s'Cält ab

— Hme ntb gfpräncjt
Cs Sdjrtägglt pet il)m fctjön ber Crab

— Urne nib 3n>angt!
Das 5d)nägglt geit mti £ji^ oora
Unb s'gügli fcl)nuppei inas es ma:
Urne nib gfprängi!

Cs föit es Cfyaarli s'Beinli uf
— Urne nib gfprängi
Cs Brmrfctjili Ijocïet tjingeruf:
— Urne nib 3tnängi!
Der Drätii geit mii fjitf oora,
Unb s'^roueli riiefKibm toas es ma:
Urne nib gfprängi!

Der Tfansli föit balb f)od)3Yi ba

— Urne nib gfprängi!
Das toirb il)n bod) no riiejig lal)
— Urne nib 3toängi
D'bfcbamme d)tmi mii ffiij berl)ar.
Unb ffansli fd)ämi fi je^e gar!
Hme nib gfprängi p. Müller.

7lr. y Der Vârenspiegel Sà U

Schonet äre Blattener?
Lin kommunales Kleidermandat.

Der „Walliser Volksfreund" veröffentlicht folgende

Verordnung:
Blatten, den ^s. Juli t?2S.

Die Gemeindeverwaltung von Blatten verordnet: z. Daß sämtliche

Bevölkerung, sowohl Fremde, Sommerfrischler, Touristen, wie Einheimische
beiderlei Geschlechts, die auf Gemeindegebiet Blatten sich kürzere oder

längere Zeit aufhalten, nur sittig und anständig gekleidet auf Spazierzängen,
auf Alpen, auf ZVegen und Plätzen öffentlich erscheinen dürfen. 2. Brust,
Oberarme und Beine müssen durch Kleiderstoffe, nicht bloß durch durch-
sichtigen Flor bedeckt sein. s. Die Bberkleider jeden Geschlechts sollen min-
bestens so lang sein, daß sie das Schamgefühl eines anständigen Menschen
nicht verletzen; es müssen dieselben wenigstens bis unter das Kniegelenk
hinabreichen. 4. Zuwiderhandelnde Personen werden mit einer Geldstrafe
gebüßt von s bis so Fr.; im lViderholungsfalle wird diese Buße jedesmal
verdoppelt.

Namens der Gemeindeverwaltung: X. X., Präsident.
(Stempel.)

Die Verordnung wurde allen Fremdenpensionen, Hotels, Lhalets usw.
zugestellt und öffentlich bekanntgemacht.

Die „Bberkleider jeden Geschlechts" mögen es sich gesagt sein lassen!

(„Bund" v. ^7. August 592s.>

)n Blatten saß zu kühner Tat
Versammelt der Gemeinderat,
Die Häupter sorgenvoll und schwer,
Das Thema „Mensch" bedrückt sie sehr.

Man fand heraus — ob Mann und Frau —
Sündhaft ist des Menschen Bau,
Wenn er nackend — ohne Hülle
Zeiget seines Körpers Fülle.

Der liebe Gott — der sonst so gut
Alles schuf was kreuchen tut —
Verließ ihn wohl die Schöpferkraft,
Als den Menschen er erschafft?

Sei es also pder nicht,
Mehr zu sehen als Gesicht,

)st von Uebel in der Tat
Für den Lötschentaler Rat.

Wie sollt der Mensch sich unterscheiden,
Wenn er nicht sich täte kleiden,
Von dem Tier, das nackt und bloß
Kennet weder Hemd noch Hos'.

Brust und Gberarm und Beine
Sieht zum Beispiel man beim Schweine,
Darum soll der Mensch verschimmeln,
Was an Schweine könnt' erinnern.

Aber nicht nur dünner Flor
Soll bedecken Haut und Hoor,
Bei dem Menschen ist es wichtig,
Daß die Kleider undurchsichtig.

Also wer nach Blatten kommt,
Kleide sich —wie es sich frommt:
Die Gberkleider jeden Geschlechts,

Gben, unten, links und rechts,
Seien mindestens so lang,
Daß dem Blattener nicht bang,
Daß nicht sündiges Gewühl
Keimt in seinem Schamgefühl.

Wcimovm àt5

^ ^ ^ Briefkästen àer Reàecktion. ^ ^ ^

Nach der Kramgasse. Ihr schönes Gedicht von der „Verbreiterung"
der Durchfahrt beim Ieitglocken unter dem vielversprechenden Titel:

Wie der Rat die Unterstadt
Wieder mal belämmert hat!

können wir in dieser Form mit dem besten Willen nicht aufnehmen. Erstens
erinnern Ihre Verse allzusehr an Hilarius Schartenmeier oder an Doktor

Eisenbart oder an das liebliche Steinpflaster auf dem Bubenbergplatz Ost-
feite. Der Bärenspiegel ist aber nur an ganz einwandfreie, formvollendete
Poesie gewöhnt (siehe Teddy-Bär). Ferner wissen wir nicht, ob Ihre vor-
würfe an die richtige Adresse gerichtet sind. Nachdem man vor einem Jahre
den Unterstädtern in allen Tönen von der „unabweislichen" Verbrei-
terung dieser Durchfahrt vorgeflunkert hatte, ist Ihr Unmut wohl
begreiflich. Aber nur den Humor nicht verlieren! Dafür hat aber die

Kramgasse die neueste Errungenschaft der Verkehrstechnik in Ihrem Gebiet:
Den Verkehrsautomaten unterhalb des Zeitglockens Das ist doch auch etwas

Auch Ihr Antrag, die neue Durchfahrt beim Zeitglocken — ähnlich der

berühmten „Büffelstraße" — Rindviehpassagezu nennen, schießt neben
das Ziel, weil damit leider nicht diejenigen getroffen werden, die es angeht.

Auch Ihre Behauptung, daß der Eckpfeiler des Neubaues sogar noch so und

soviel Lentimeter weiter in die Straße hinausreiche als der alte Bau, müßte
wohl erst nachgeprüft werden. Trösten Sie sich! Wir werden mal auf die

Sache zurückkommen!

Spaßvogel. Ihre Aufklärung über die Entstehung des Bubikopfes
ist sehr interessant. Wir wollen gerne davon Notiz nehmen, daß derselbe

nicht aus Afrika stammt, sondern aus einem fashionabeln Damenklub New-

Horks, der damit das Sprichwort: „Lange Haare, kurzer Verstand !" abtun
wollte. Wir aber fragen : Ist der Verstand dadurchlänger gewor-
den?

F. R. Ticino. Jawohl, mein Lieber, das nette Geschichtlein von
der „Naturfreunde"-Gesellschaft, Männlein und Weiblein, die im schönen

Maggiatale zusammen im Adams- und Evakostüm strand-„badeten", bis sie

von der empörten Bevölkerung verprügelt und von der Polizei in Schutz-

haft genommen werden mußten, haben wir gelesen. Es werden eckige

Gespenster genug gewesen sein Aber warum sich darüber aufregen? Wach
lieber ein Spottgedicht wie unser Freund und Mitarbeiter über die Kultur-
tat des Gemeinderates von Blatten — das genaue Gegenstück! Es gibt
immer Menschenkinder, namentlich weibliche, die gerne alles zeigen, was
sie haben, auch wenn es noch so dürftig ist. Nicht alle sind würdig, ins

Museum oder ins Panoptikum zu kommen. Mit dem Schamgefühl ist es

wie mit dem Gewissen: Mancher hat's und mancher hat's nicht. Keine

Polizei und kein Gemeinderat kann hier allfällige Defizite ausgleichen. Aber
wer will es dem Beschauer verwehren, wenn er, wie die naturwüchsigen
Ticinesen, seinem Enthusiasmus über die dargebotenen Schönheiten mit dem

Prügel Ausdruck verleiht, was er leider im Museum nicht darf!
STS

Urne mä gsprängt?
Ts sött es Iügli s'Täli ab

— Ume nid gsprängt!
Es Schnäggli het ihm schön der Trab
— Ume nid zwängt!
Das Schnäggli geit mit Hiß vora
Und s'Zügli schnuppet was es ma:
Ume nid gsprängt!

Es sött es Ehaarli s'Reinli uf
— Ume nid gsprängt!
Es Buurschtli hocket Hingeruf:
— Ume nid zwängt!
Der Drätti geit mit Hiß vora,
Und s'Froueli rüeft-ihm was es ma:
Ume nid gsprängt!

Der Hansli sött bald Hochzyt ha

— Ume nid gsprängt!
Das wird ihn doch no rüejig lah
— Ume nid zwängt!
D'Hebamme chunt mit Hitz derhar.
Und Hansli schämt si setze gar!
Ume nid gsprängt! D. Müller.
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©ern'ltDitd ©roßftadt.
3«if^ttunô üon £an® «Êfl^îmann.

<Die (frittDicklutiß des Qtapf)ijcf)eti (Êetoetbes ijt det befte (ÊtadmeHet für dte

sunebmetide @tö|3e det "Bundesftadt.

Druck: Decbandsdruckerei R.=®. Dem. — Herausgeber: Bär enfpiege(=©elei[jcb a ft, Bern. — Jür die Ttedaktionskommijjion : R. Bieber uud
ip. Deng (Kedaktionsfcbtuji atu 5. jeden ïltonats). — ©efcbäftsfteüe : ©. ©erber, ©äcilieuftr.3T, Bern (Telept). Rdminiftcation Botfoeck 22.T0; "Poft=
febeefc Tic. III/466). — Rbonnementspreife: SdptDeij: Jä^riid? 3c. 5.—, baibjäbeiieb 3c. 2.50; Rustaud: 3c. 8. — per JaE)r. — Rtuioticeti»
regie: Oreli 3ü|?ii=Rnnoncen, Bern, Baimbofpiah 1 (Telephon Boiltoerk 21.93) und übrige 3dialen in den gröjjern Städten der Scbtneij. —

3nf ecate: Die fünfgefpaitene TtonpareiUe=3eÜe 40 Kp. (Rusiand öO Ttp.), Ttekiamen im Text die TtonpareUle=3eUe 3c. 1.20 (Rusland 3c. 1.80
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Bern"roirà Großstaät.
Zeichnung von Hans Cggimann.

Die Entwicklung àes graphischen Gewerbes ist àer beste Graàesser siir à
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